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SIEBENTES KAPITEL .

UE B E R

DIE PRACTISCH PERSPECTIVISCHE AUETEICHNUNG

GANER PROSPECTE ODER BILDER .

ERSTE AUF GAB E.

T AB . XXXI . Den Prospect einer , auf eine erhöhte Gartenterasse gehende Treppe perspectivisch zu zeich -

nen und die Formen der Schlagschatten nach einem beliebigen einſallenden Licht zu bestimmen . 9

Auflösung
g .

Wenn man den Horizont HII , den Aug - und Distanzpunkt A und D mit der Basis BB auf die Bild -

fläche gebracht hat , so zeichne man die geometrische Ansicht von der Vorderscite der Treppe , als den

Contour der Seitenmauern a , b , c , d, e , und den oben auf der Mauer stchenden Piedestal 8

I , m für das Brustgeländer mit den Stufenhöhen 1 , 2 , 3, 4, 5 , 6 , 75 8 bis 24 aul . Von a trage

man dann auf die Basis BB die Tieſe der Treppe , welche hier für die gehörige Proportion die doppelte

Höhe der Stufen betragen soll , nach n . Wird nun von a , und oben von 24 , die auf die Zeichnungsbasis

rechtwinkelig gerichtete Backenmauer nach dem Augpunkt A gezogen , so kann die Tiefe derselben von n

nach dem Distanzpunkt D bei n ' unten auf dem Boden auf der Linie à KA abgeschnitten , und dann von

da aus die Tieſe der Treppe n - Perpendikular nach 245 gezogen , und dadurch die ganze Backenmauer a n⸗

24 und 24à gezeichnet werden , in welche sich dann die Stufen von 1 bis oben 24 in einer schielen Linie

1 , 2 % darstellen . Wird nun auf der andern Seite die Backenmauer eben so Weit aufgezeichnet , oder viel -

mehr nur von der ersten übertragen , so können auf die schiefe Richtung 1 , 24 alle die obersten vorderen

Ecken der Stuſen von den vorderen , geometrisch aulgezeichneten Stulfenhöhen 1 , 2 , 3 , 4 etc . nach dem

Augpunkt , wie 4, 5, 5, 6, 6, elc . zeigt , in ihrer wahren perspectivischen Erscheinung gezeichnet wer -

den . Wenn man dann die Ecken 4, 5, 6, J etc . perpendikular herunter auf die Stuſe , und die Auftritte 4 53

5, 6 , 6, 7 , 80 weit als dieselbe unter dem Horizont zu schen sind , horizontalgehend in den Augpunkt

zeichnet , so ist die Profilirung der Treppe auf dieser Seite fertig . Auf die andere Seite darf alsdann nur

von dieser Seite die Stufenecke auf die schieſe Linie 16 24 horizontal gezogen , und die Auftritte und Stei -

gungslinien auf gleiche Art , wie auf der ersten Seite geschehen , geſertigt werden . Die Profilirungen des

) Die hier folgenden Prospecte würde ich für ein gefälligeres Anschen gerne schattirt und als Bilder weiter ausgearbeitet haben , da

aber solche ausgef ührte Zeichnungen zu lithographiren einen weit grössern Kostenaulwand , als nur die Contouren veranlasst hätten , und

dadurch dieses Lehrbuch ohne besonderen Nutzen nur vertheuert haben würde , so habe ich mich nur auk die Contournirung und

Angabe der Schlagschatten beschränkt , indem die Bestimmung der Schlagschatten noch ganz zur wissenschafilichen Lchre der Perspeclive

gehört , und die wirkliche Schattirung der Construction des Schattens nur nachtheilig gewesen wäre .



62

Sockels und Mauerdeckels werden von dem geometrischen Aufriss , wie in vorhergehender Aufgabe , in das

Perspectivische gebracht .

Wenn man übrigens die auf die Basis rechtwinkelig gehende Erscheinung der Glieder von dem geome -

trischen Profil a be d etc . nach dem Augpunkt gezogen hat , so braucht man nur von dem Distanzpunkt

D die Gehrungslinie 24 eà und von b die Gehrung b a ' zu zichen , wo man sodann die vordere perspecti -

vische Erscheinung des Sockels und Mauerdeckels auf diesen Gehrungslinien erhält . Die Verkürzung der un -

teren vier Stuſen , so viel als der Vorsprung des Sockels beträgt , findet sich , indem man von a ' von der

vorderen Ecke des Sockels die Linie a “ 4 / nach dem Augpunkt zieht , wo sich dann 4/ auf der obern Ecke4 81
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der Stufe 4“/ kreuzet , da ist die Verkürzung , welche von 4/ aus auf 4 perpendikular , und von 4 auf 3 “ ho -

rizontal von dem Augpunkt aus gezogen , und hiernach die übrigen Verkürzungen der Stufen bis auf den Bo -

den gezeichnet werden können . Auf gleiche Weise ist auch an den obern Mauerdeckel die Proſilirung von

den Stuſen abzuschneiden .
———

——ů

ůů
——

Will man die auf der Terasse befindlichen Piedestale , wovon die Ecke des Fusses bei 24 und die ent -

ſernteste Ecke des dritten bei 245 , und das zweite Piedestal in der Mitte zwischen diesen beiden stehen
—

soll , geometrisch nach ihrem Verschwindungswinkel aufzeichnen , so cheile man auf der Basis die Linie a n

in 2 gleiche Theile , und ziehe dann diesen Punkt o nach dem Distanzpunkt auf die Linie a n' “, so het man

bei oà die Mitte der Linie a na , als wohin oben auf der Terasse das mittlere Piedestal zu stehen kommenK

0I0

N

M

soll . Zicht man dann von o “ eine Perpendikulare bis auf die Terasse nach 0 “ , 80 kann von da , und von

dem hinteren Punkt 24 die geometrische Zeichnung nach dem vorderen geometrischen Aufrisse f g h i KI

m gezeichnet , und somit die perspectivische Projektion , nach der in vorhergehender Aulgabe gezeichneten

dorischen Capitäle gelfertigt werden .

Die Piedestale auf der entgegengesetzten Seite der Terasse , welche in einem gleichen Abstand parallel von

der Basis entfernt sind , braucht man nur von dieser Seite zuerst in ihrer , geometrischen , und dann in ihrer

Perspectivischen Erscheinung überzutragen . Ingleichem kann das zwischen dem Piedestal befindliche Geländer ,

auf den beiden Vorderseiten zwischen den Punkten , wo es stehen soll , ganz geometrisch gezeichnet , und dann

nur die Ansicht von der Dicke des Geländers perspectivisch übertragen werden , weil alle parallele Gegen -

stände mit der Basis ihre unveränderte geometrische Form behalten , und sich nur die Erscheinungen in

den Tietenmaasen ändern , was der Fall bei diesem Geländer auf der Wangenseite der Treppe ist . Es wird

indess vorausgesetzt , dass diese Geländer nach den vorhergehenden Auſgaben ohne Schwierigkeiten auſgezeich -

net werden können , weil sie von dem vorderen geometrischen , nur in der Mitte des Piedestals in den Aug -

punkt zu zichen , und die mittlere Stange auf die gleiche Art wie die Mitte des mitileren Piedestals gefun -

den worden , gesucht und soſort die Kreuzsprossen hinein geseichnet werden können . Der Obelisk , welcher

K — — — 1 — — — — — —— —



) Viele Personen , welche die Perspectiv nicht hinlänglich verstehen ,
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auf der Terasse von der obersten Stuſe in der Entſernung x ' x ' mit seinem Centrum

M abstelit , ist bei die -
sem Punkt in seinem Verschwindungswinkel geometrisch gezeichnet , und in das Perspectivische übertragen .

Die beigeſügten Stafagen oder Figuren müssen ebenſalls eine jede nach dem Maas , welches ihr der Ab -
stand von der Basis in dem Verschwindungswinkel angibt , in Grösse und Form gezeichnet seyn . So haben
2. B. hier auf diesem Bilde Fig. 1 , 2 und 3 eine gleiche Grösse Wegen des gleichen Abstands von der Bild -
basis , ungeachtet dass die eine unten und die beiden andern hoch auf der Terasse stehen . *

Nimmt man die Höhe bei der Basis BB für die wahre Figurenhöhe an , 80 erhält Figur 5. die Höhe
von qqꝗq, und die oben über der Treppe stehende Fig. 6, die Höhe vonůerr , weil diese Figur gleich weit
wie die Linie rr von der Bildbasis absteht , und in der erscheinenden Figurenhöhe von Fig. 5. in ihrer Ver -
schwindungshöhe Perpendlikular unter Figur 6 . auf den untern Boden gebracht wurde .

In Rücksicht des Schattens will ich nur den auf die Treppe fallenden Hauptschatten „ als den interessan -
testen , angeben , weil sich die übrige Schattirung aus den vorhergehenden Aufgaben leicht bestimmen lässt .

„

Wenn man die Sonne horizontal in einen Winkel von 60˙ , und vertikal in einen Winkel von 32⁴ einfal -
len lässt , und sich die Treppe hinweg denkt , so würde die obere Terassenlinie 24 24 die Schattenlinie auf
den horizontalen Boden s t werfen . Zieht man nun diése Linie s t vornen über die Bildbasis heraus , und
denkt sich die Treppe nach der Linie 15 24 als eine ununterbrochene 1 nklinationsfläche , so würde dieselbe
auf der punktirten Linie uua den Boden berühren und bei us die verlängerte Schattenlinie von st von der
oben gegen vornen verlängerten Linie 24 24 antreffen , wenn man sich dieselbe

gegen vornen verlängert
denkt . Da nun die Linie 24 , 245 mit der inklinirendea Linie 1 , 24˙ daselbst zusammentrifft , Ss0 ist bei
242 der Schatten gleich Null von da aus W irft hingegen die obere Terassenlinie 243 , 24 ihren Schatten
über die Iuklinationsfläche der Treppe , auf alle obere Ecke der Stufen , nach der Linie 24² uz .

Lässt man nun von e⸗ aus , auf den Höhenverschwindungspunkt des Lichts einen Lichtstrahl ea ee auf die

könuen nicht leicht begreifen , dass , weil eine Person , welche auf
einem hohen Thurm steht , von unten aus gesellen , kleiner erscheint , als eine gleich grosse , die sich unten an dem Thurm beſin
det , beide Figuren in gleicher Grösse auf einem Bilde gezeichnet werden müssen , wenn beide auf dem Bilde , wie die in der Na
tur dem Auge sich darstellen sollen . Sie erwägen nicht , dass eine Perpendikulare Bildſläche der Gestalt des perpendikularen Thurm
gleicht , und dass sich daher der Angulus Oyticus oder Sehwinkel unter dem man in natura die unten am Tliurni stehende Figur sieht , sich
2zu dem Sehwinkel , welcher sich von der obern Figur dem Auge darstellt , eben so von dem Geésichts - oder Augpunkt aus , von Wel⸗
chem das Bild betrachtet werden soll , von der untern Figur am Thurm , Wie der , von der auf dem Thurm stehenden Figur vei
hält , wenn beide Figuren auf dem Bilde in dem verkleinerten Maasstab des kleinen Bildes gleich gross gemacht werden . Siche Aufgabe
13 . Anmerkung 5.

II . Th . 6. “ Heff .
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Linie us 24 fallen , so ist alsdann bei vder Punkt , auf welchem der Schatten von den übereinanderstehen -

den Ecklinien des Sockels und des Mauerdeckels a und e von a “ aus nach Mgeht .

Jicht man liierauf von allen oberen vorderen Ecken der Stufſen von dieser schiefen Linie a “ y auf die

vordere Seite die Perpendikulare 1 27 2 3 , 3 4, 4 5 etc . und auf die Oberei : horizontalen Seiten der

Stufen die Linien 2 2 , 3 3, 4 l , 5, 5, nach dem horizontalen Verschwindungspunłt HV , und von den obern

Schlagscliatten der Terasse die Linie u - 24 von allen obern Ecken der Stuſen , Lichtstrahlen gegen den H6 -

henverschwindungspunkt des Lichts , welcher perpendikular unter HüV hier ausser dem Bilde liegt , 80 wWie

es die Zeichnung , mit Ausnahme der vordern Ecke bec , als eine etwas von dem Sockel und Mauerdeckel

zurückstehende Linie angibt , so ist der Schatten auf den Stuſen vollendet .

Auf gleiche Art jist auch der Schlagschatten aul der Treppe , von den sich oben auf der Terasse befindli -

chen Pièdestalen zu ſinden , wenn man die Grenzlinie von Licht und Schatten ff ' von denselben auf die

Inklinaüonslinie 1 , 24 fff ' bringt , diese , von da aus , in den gemeinschaftlichen Verschwindungspunłkt

des Lichts V ' von der Inklinationsfläche der Treppe zicht , welcher sich ergibt , wenn man die Linie 1, 245

bis über den Augpunkt A verlängert , wo sich dann bei — perpendikular über den Augpunkt , auch die Inkli -

nationslinie auf der andern Seite der Treppe 1 “ 24 concentrirt , da kann eine Parallellinie mit dem Hori -

zont gezogen werden , und in deren Höhe perpendikular über HV ͤder gesuchte Verschwindungspunkt , V'

des Lichts liegt . Zicht man dann die Lichtstrablen der Piedestale f ' f nach dem Punkt Vô , so kann die Grenze

des Schattens , ' f “ mit Hülſè der einfallenden Höhenlichtstralilen bestimmt werden .

Erste Anmerhtung . Da das vorderste Piedestal vorn an der Basis , und das dritte mit seiner Ausladung

auf die äusserste Entfernung geometrisch verzeichnet , worden , so ist hierbei zu bemerken , dass

sich auf den Diagonallinien wW] W] XX die Gliederprofilirungen am besten perspecti visch zeichnen lassen ,

wenn man solche auf die Linie Wx als die Basis bringt , und von da in den Augpunkt zieht , Wo

sich dann diese Linien auf den Diagonalen kreuzen , da sind die Ecken derselben abzutragen , wie

solches bei Fig . 12 . Tab . XXVIII . gereigt worden .

Zweite Anmerkung . Da für die Iuklinationsfläche der Treppe 1 , 24 , 1“ die Linie VaV ' die Ver -

schwindungslinie ist , so muss sich die Schattenlinie ue 24² und die Schattenlinie in gerader Linie

mit V ' Vàbei V . concentriren .

IWEITE AUFGABE .

Tab . XXXXII . Eine , von einer Terasse hinabführende Treppe mit dem angrenzenden Garten perspecti -

visch zu zeichnen , und den auf die Treppe fallenden Hauptschatten 2u beéstimmen.

Auflösung .

Wenn wie hier die Mauerecke a b und c d , zwischen welchen die Treppe von unten des Gartens nach
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oben gehen soll , aufgezeichne ist , und man die untere Linie b d als Basis annimmt , so theile man die

Linie a b , als die Erhöhung des obersten Terrains oder Terasse in die erforderliche Stufenhöhe der Trep8 5
—

ein . Trägt man dann die doppelte Höhe a b als die Tieſe der Treppe auf die horizontale Linie a e , welche

die Höhe der Terasse angibt , und von dem Augpunkt A nach a die mit der Bildbasis rechtwinkelig gehende

Horizontallinie a f , Sso kann von dem Distanzpunkt D aus , nach e auf der Linie à f die Tieſe der Treppe

abgeschnitten und die schräge Inklinationslinie b f der Treppe gezogen werden , auf welche sich wieder , wie

in voriger Auſgabe , alle die Stuſenholien , hier von hinten nach vorn von der Linie a h von dem Augpunkt

aus , von der vordersten , auf die oberste schieſe Ecklinie der Stufen h auſ/eichnen , und von einer Seite

zur andern übertragen lassen . Die kleinen Ansichten der Stuſenauftritte 4½ an den Backenmauern werden

dann in den Augpunkt als Horizontalflächen gezogen . Werden dann ſerner die auf den Seiten stelienden

Gartengebäude auf der vorderen Terassenmauer mit der Brustmauer der Teèerasse in ihrem Maas ünd Eut -

ſernung von der Treppe geometrisch auſge7eichnet , So können diese Baulichkeiten leicht nach den vorherge -

henden Aulgaben , wie schon gereigt worden , in das Perspectivische übertragen werden .

Für die Bäume in der Allee darf man nur den ersten im Maas nach seinem erscheinenden Verschwin —

dungswinkel angeben , um sodann die übrigen vermittelst des Aug - und Distanzpunktes , wie schon geròigt

worden , in ihrer wahren Grösse und Entſernung zu bestimmen . Den auf die Treppe fallenden Schatten fin -

det man , wenn man von b nach dem Distanzpunkt D“, nach welchem hier zugleich das Sonnenlicht hori —

zontal als in einem Winkel von 45˙ einfallen soll , einen Lichtstrahl bb⸗ zieht , und dann auſ den Verschwin -

dungspunłkt des Lichts einen zweiten Lichtstrahl von oben der Ecke as b ' ſallen lässt , wodurch bei b ' die

Eckgrenze vom Schatten der Terasse unten auf den Boden des Gartens lällt , welcher sich dann weiter be —

stimmt , wenn man von A nach baund g und dann die Parallele mit der Terasse b - h zicht . Denkt man

sich nun weiter die obere Linie von der Brustmauer der Terasse às fe gegen vornen und so auch die In -

Elinationslinie bf gegen y verlängert , bis sich diese beiden Linien kreuzen , so geht von diesem Punkt aus

nache g der obere Schlagschatten von fàa auf die obersten vorderen Ecken der Treppenstuſen nach der Linie

x g in s0o weit die vordere Ecke , oder Perpendikulare des Piedestals f jenen Schatten nicht abschmeidet , Weil

sich die Ecke f ' bei f ' auf der Linie x g abbildet , wenn man von faeinen Lichtstrahl in den unteren Ver

schwindungspunkt h Wvon der Höhe des Lichts ſallen lässt , wo sich dann der Punkt ferei

Um nun den Schatten , welcher nach der Grenze ff ' , undef g lällt , genau auf den Stuſen zu finden ,

muss die Profilirung von der Ecke ff ' noch auf den Stufentritten abgebildet , und soweit als die Linie f

a den Schatten auf die Auſtritte der Stuſen wirſt „ die Schatten auf den einzelnen Stuſen von der Linie

lg horizontal in den Augpunkt gezogen werden , wie solches die kleinen Linien ii auf den Stuſentritten

angeben .

Anmerhung . Die schiefe Linie f b mit der gegenüberstehenden dim an den beiden Seitenmauern der Treppe

K

An
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verschwinden perpendikular unter dem Augpunkt bei k ; wenn man daher eine Parallele mit dem

Horizont von K aus zicht , so muss sich die verlängerte Linie ff “ perpendikular unter dem Distanz -

oder Verschwindungspunkt des Lichts mit derselben bei 1 kreuzen .

DRITTE AUFGAB E .

Tab . XXXXIII . Das Bild von dem Innern eines Kreuzgewölbes , nach dem beigeſügten geometrischen

Grund - ( Fig . 1. ) und Aufri ig . 2. ł 8
( Fig . 1.) Aufriss (Fig. 2. ) perspectivisch von dem angenommenen Standpunkt S aus , zu zeichnen .

Auflösung .

Wenn 8 der Standpunkt ist , von welchem man das Kreuzgewölbe in seiner Erscheinung schen will , so

nimmt man am geschlicktesten durch die Mitte des vordersten Pfeilers die JLeichnungsbasis a b an , und zeich -

net dann auf die perspectivische Teichmungsfläche a b das ganze Gewölbe , entweder in einem vergrösserten

Maasstabe , oder ( Wie auch hier gezeigt ) nach Theilen wie hier , wo das perspectivische Bild geradè um vier -

mal grösser , als das geometrische (Cig. 2. ) werden soll , im geometrischen Aufriss a , c , d, e , f, g , h,i , k ,

1, m , b , wie solches der wirkliche kleine Riss Fig . 2 . unter den gleichnamigen Buchstaben angibt . Nimmit

man nun den Horizont HH von der Bild - oder Zeichnungsbasis à b oder BB auf Menschenhöhe , wie 2. E .

auf 6 Fuss hoch an , und bemerkt darauf den Augpunkt A ( Welcher nach § . 17 des ersten Heltes der

Perspectiv perpendikular über dem Standpunkt S liegt, ) und den Distanzpunkt , welcher die Entſernung

§S KX in dem Grundriss hat , und auf den Horizont von A aus , nach D abazutragen ist , 80 kann dann von

dem auf die Bildfläche gezeichneten geometrischen Kufriss der perspectivische Grundriss , s0 wie er in Tig .

1. im Kleinen geometrisch gezeichnet ist , in seiner perspectivischen Grunderscheinung abgetragen werden . Da

nun die Wandpfeiler von den Freistehenden in der Breite , wie in der Tiefſe gleich weit von einander abstehen ,

gen der Tiefen durch Diagonallinien
und die freien Pfeiler Quadrate sind , und sich mithin diese Entſernung

finden lassen , So braucht man für die Zeichnung des perspectivischen CJrundrisses auf der Basis nur die Länien

a cg hemb von der geometrischen Zeichnung nach dem Augpunkt A zu ziehen , von dem Centrum des

vorderen mittleren Pfeilers n , die punktirte Linie n o nach D, von o die Parallele mit der Basis nachi p ,

und dann von q die Diagonallinie q r , und voner die Parallele rus , und von 1 das Ende der hinteren

Mauerlinie t u zu ziehen , welche Länien Sodann den Grundriss des Kreurgewölbes genau angeben , wenn

die Gräthe des Gewölbes wie in dem geometrischen Riss vollends von allen Ecken der Pſeiler gezogen wor -

den . Ist der Grundriss hiernach ganz gefertigt , so können alle die ins Gesicht fallenden Ecken von dem Grund

riss bis auf die Höhe , wo die Bogen bei d i anſangen , aufge - ogen , und von da dieselben weiter geſertigt

werden . Die Bogen des Kreuzgewölbes werden gefunden , wenn man die Obersten Mittel des Bogens e kK,

8
4 R 9. 22 n 12

und dann etwa die obern Punkte v WXY unten auf die Basis V ' e W . X Kybringt . Zieht man dann von

oben des geometrischen Bogens die Punkte WewWX K y in den Augbunkt A, und ebenfalls auch s0 die

gleichnamigen Punkte unten an der Basis v “ e eic . ebenfalls in den Augpunkt A, so kann man aus dem Grune
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riss nun alle die Punkte , welche sich in der Gewölbform des geometrischen Risses , oben auf den Gräthbö -

1gen des Kreuzgewölbes abbilden , auſiehen . Bringt man nun alle die Punkte 1, 3, q / 3, 4, 5 bis auf den Anfang des

Gewölbes der punktirten Linie i A und alle die Punkte 6, 7 , 8, 9 10 auf die punktirte Linie X A als 632,

7* 83 , ga 10 und k2 A mit den Punkten 11 , 12 , 13 , 14 , 15 auf die Linie K A, die Punkte 16 , 17 ,

18 , 19 , 20 von der Linie yA auf die obere Linie y A als 165 , 17 , 18 , 19 * , 203 , 80 können von

den unten auf den Boden , auf die Linie 1 &A heraufgetragenen Ecken J “ pR , 232 , 82 , alle die im Grund -

riss bemerkten Gräthbögen , wie 2. B. i , 7 * 122 , 182 pe , 50 wie sie in dem Grundriss bemerkt worden ,

aufgezeichnet werden . Für die andere Seite des Gewölbes darf man alsdann nur diese Punkte übertragen ,

oder auch , wie hier geschehen , aus dem Grundriss auftragen .

Die auf der hintern Seite an die Wand ( ren7ende Gewälblinie 14 erscheint als parallel mit der Basis

laufend , in einem reinen Cirkel , von welchem das Centrum , in der gleichen Verschwindungslinie mit dem

Centrum des geometrischen Aufrisses gegen den Augpunkt liegt . Ebenso ist auch der halhe Bogen an der

Mauer , und der des Bogens vom Fenster 15 gestaltet . Aehnlich endigen auch die Kreuzgewölbe in einer Cirkelſorm

an den Seitenmauern at und b u . Diese Cirkellinien , welche sich in einer abnehmenden Tieſenerscheinung dar -0 8

stellen , sind mit den , durch die Mauer gehenden Oeffnungen 25 und 326 in der Art Zzu zeichnen , dass man

unten auf dem Grund das Mittel 12 , an die Mauer 12 aufträgt , daselbst von 12 die Linie 12 “ bis auf die

vahre Gewölbhöhe aas bringt . Errichtet man dann die Linie 2 4, 246 und 27 , 27 ebenfalls bis auf die Ge -D 4 7

wölbhöhe , s0 können die halben Diagonallinien 242 , 125 und 272 12 , welche um den Cirkel das Aeussere

grosse Quadrat bilden , gezogen werden , und auf diese Linie die kleine Quadratlinie auf demselben bei v '

und v ' bemerkt , und somit die Cirkelform 27 V 12 des Gewölbes , in s0 weit sie der Kreuzbogen nich !1 0 81

bedeckt , gerogen werden .

Auf ähnliche Art sind nun alle diese Gewölbbögen , wie es Tab . XXXIII . selbst weiters näher angibt , 80

auch die Bögen über die Eingänge 25 , 26 etc . zu zichen .

Was endlich die Uebertragung des Capitäls oder Kämpfergesimses der Pfeiler angeht , s0o ist solches aus

der geometrischen Leichnung , wie schon gelehrt , in das Perspectivische überzutragen .

Erote Annerſung . Die im Fond des Gewölbes befindliche Thüre , Pilaster , und Gesimse sind beinahe geome -

trisch , und die Erscheinungen der Seiten lassen sich wegen des kleinen Maases nicht gut abtragen , sie

mössen daher mehr nach der Beurtheilung durcli das Augenmaas gezeichnet werden .

Jveite Anmerſtung Die exacte oder ſehlerhafte Auſzeichnung der Gewölbbögen lässt sich leicht beurtliei -

len , weil alle Punkte , welche unten im Grund mit der Basis gleich weit abstehen , auch in der Höhe

derselben parallel und horizontal unter sich stekhen müssen . So0 nüssen die Punkte 1232 , mit 127

II . Th . 6. “ Heſt . 2
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und die Punkte 7“ mit 175 82 mit 18 , gemit 195 nicht nur allein perpendikular über die gleichnamigen

Pnukte im Grundriss gelegen , sondern auch als parallele Entfernungspunkte von der Basis gleich hoch seyn .

Dritte Anmerbung . Will man sich überzeugen , ob ein Grachbogen wie 2. B der Punkt a' richtig per -

spectivisch gereichnet ist , S0 braucht man diesen Punkt nur von dem Augpunkt auf den ersten geome -

trischen Bogen de bei a / zu bringen , solchen dann auf die Basis a “ “ zu tragen ,
und von da in den

%, Wo er die

Augpunkt zu ziehen , so muss alsdann der Punkt a! perpendikular über dem Punkt a

untere Gräthbogenlinie auf den Boden schneidet , gelegen seyn , welches Verlahren lür die genaue

Zeichnung der Bogen oft sehr gut angewendet werden kann .

VIERTE AUFGABE .

Tab . XXXIV . Den Prospect einer Gruſt mit Kreuẽgewölben umgeben , nach dem halben geometrischen

Grund - (Eig. 1) und Aufriss (Fig. 2) von dem , im Grundriss angenommenen Standpunkt S aus , perspectivisch

auf eine ebene perpendikulare Bildflache auſzuzeichnen .

Auflösung .

Da man für die Aufzeichnung eines solchen perspectivischen Bildes eine jede Linie im Crundriss zur Bild -

und Objektenbasis annehmen kaim , so wälile man bei diesen den Standpunłt in S Fig . 1, und 80 auch die

im Aufriss Fig . a in der Höhe von § A angenommene Horizonthöhe HHH und die im Grundriss punłktirte

Linie BB zur Bild - oder Ohjektenbasis .

Nach diesen angenommenen Theilen zeichne man dieselben entweder nachi verjüngtem Maasstabe , wie

Solche auf der Teichnung angegeben sind , oder aber , was hier ebenfalls angenommen worden , von dem

viermal kleinern geometrischen Rissen , als das perspectivische Bild seyn soll , auf die Bildfläche mit dem rein -

geometrischen Aufriss a bedefghikIMmnO Pp
auf . Für die Uebertragung ist sodann BB die Bild -

basis HH der Horizont S der Stand - , A der Augpunkt und DD ' die Disanzpunłte .

Da nun schon in voriger Auſgabe geseigt worden , wie Kreuzgewölbe gezeichnet , und vermöge der geome -

trischen Grund - und Aulrisse Fig. 1 und a , die übrigen Gegenstände in das Perspeclivische , nach dem auf

die Bildfläche gezeichneten Riss a bc d e etc . übergetragen werden können , 80 möchte etwa nur noch zu

bemerken seyn , dass das Kreuzgewölbe in dem zweiten Stockwerke ebenſalls wie das untere vermittelst des

aul den obern Boden angenommenen Perspectivischen Grundriss ꝗurust nach allen Theilen gezeichnet , und

ingleichem auch die im Centrum , über dem Sarkophag hängende Lampe vermöge des Quadrates u vW

X auſgezeichnet worden , nachdem solche zuerst in der erscheinenden Grösse y 2 geometrisch auſgezeichnet

War . Der im Centrum stehende Sarkophag ist ebenfalls , wie schon bemerkt worden , durch einen geometri -

schen Aufriss durch das Centrum in das Perspectivische überzutragen , und überhaupt diese Jeichnung als

eine Wiederholung der vorhergehenden Aulgaben zur Uebung zu betrachten . Es wird daher die weitere Er -

klärung der Jeichnung und Details übergangen , da ein Jeder , der die früheren Aufgaben zu lösen versteht ,

die Jeichnung dieser ohne Anstoss vollenden können .
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Anmerſung . Will man die Perspectivische Projektion prüfen , so kann solches leicht durch den geometri -

schen Grundriss Eig. 1 geschchen , wenn man von dem Standpunkt 8 Lächtstrahlen auf die Objekte

über die Basis BB zicht , ihre Erscheinungen daselbst im kleinen Maasstab misst und solche mit dem

Bilde nach dem grossen Maasstab vergleicht . So erscheint 2. B. der Pfeiler x y auf der Basis BB in zwei

Ueinen , und auf dem Bilde in zwei grossen , und die Distanz y2 aufder Basis Fig . 1 in drei Kleinen und auf dem

Bilde in drei grossen Füssen , ohne dass gerade bei der perspectivischen Auf⸗eichnung diese Erscheinung von

der Basis im Maas abgetragen wurde . Für die Wahl eines geschickten Standpunktes ist auch wohl oft eine

Solche Probe für die zu wünschende Erscheinung der Bilder nutzlich .

FUENFTE AU F GABE .

Tab . XXXV . Das perspectivische Bild von einem Hufgewölbe mit Cassaturen , ohne einen besondern

geometrischen Grund - und Aufriss wie Fig . 1 und 1“ Tab . XL . , welche hier nur zur Erklärung der

perspectivischen Ansicht beigesetzt ist , nach dem Maasstab von hinten nach vornen “) zu zeichnen .

Auflösung .

Nachdem man das Bild gross oder klein haben will , mache man sich einen Maasstab , wie der unten sub .

lit . yangefügte , für die hintere Wand von welcher das ganze Bild , von hinten gegen vorn aulgez - eichnet

werden soll und bringe dann dieselbe nach diesem Maasstab , in geometrischen Aufriss , wie es hier die

geometrischen Profilirungen a be dee fg h anzeigen . Für die perspectivische Erscheinung soll HH der Ho -

rizont , A der Aug - D der Distanzpunkt seyn . Da sich nun die perspectivischen Proſilirungen auf der hin -

tern Wand in ihrer reinen geometrischen Profilirung abbilden , weil die Bodenlinie der hintern Wand

parallel mit dem Horizont , oder selbst in rechtwinkeliger Richtung mit jeder in den Augpunkt gezo -

genen Linie stehen soll , so dürfen nur von den dortigen Profilirungen , welche somit in rechtwinkeliger Rich -

tung auf die hintere Wand oder Bildfläche gehen , von dem Auge aus , gegen vorn gezogen , und die De -

tails des Bildes nach den Maasen von hinten nach vornen , vermittelst des Distanzpunktes , aufgetragen werden .

So haben 2. B. an der hinteren Wand die Pilaster das geometrische Maas von der punktirten Frontbreite

d i, und die Grösse ihrer Eutfernung auf den beiden Seiten von hinten nach vornen ist i k , wobei dann

Im n die Nischen für die Sarge anzeigen . Werden dann diese geometrischen Pilasterformen , so wie auch die Grössen

der Nischen auf die hintere punłktirte Linie da getragen , und von dort , aus dem Distanzpunkt , als ihrem ge -

meinschaſtlichen Verschwindungspunkt auf die perspectivische Linie dd ' gebracht , so sind nach voriger Auſ -

gabe , und wie aus der Zeichnung selbst zu erkennen , die beiden Seitenwände der Gruſt ganz in ihrer per -

spectivischen Erscheinung auſzuzeichnen . Ingleichem ist auch , nach den vorigen Auſgaben , der in der Mitie

) Wenn man den geométrischen Grund - und Aufi isss, Wie hier auf Tab . XL . Fig . 1 und 1 hat , 580 ist es Wohl besser und das Bild exacter zu

zeichnen ; wenn man solches » on vorn durch einen grösseren geométrischen Auſriss nach hiuten in seiner Perspectivischen Erxscheinung

zeichnet , allein da es oft der Fall ist , dass man den Hinterngrund in einer bestimmten Grösse zu haben wünscht „ und desshalh keinen

weitern geometrischen Grund und Aufriss fertigen will , auch die übrigen vorstehenden Gegenstände sogleich im Maas von hinuten nach vorn

auſzuzeichnen wünschte , 80 ist darum dieser Prospect auf diese Ait vefertigt .
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auf einer Erhöhung stehende Candelaber mit den beiden Sarkophagen , vermöge der geometrischen Umrisse

pqrst uvW , welche nach dem Maasstab 2 der von hinten des ersten Maasstabes yy von der Linie aa

nach vorn auf die punktirte Linie o0 getragen worden , leicht aus dem Geometrischen in das Perspectivische

zu verwandeln , Ich übergehe daber , die weiteren Details dieser Auſgabe wieder besonders hier amzZufübhren ,

und will hier nur noch zeigen , wie die Cassaturen in das Huf - oder Multengewölbe aufzuzeichnen sincdl

Für die Erscheinung der Cassaturen , bringe man dieselben süimmtlich im geometrischen Durchschnitt auf

—

die hintere Gewölbſorm ghug , wo sie sich dann , wie die Contouren 1 , 2 , 3, 4, 5 , 6, 7 , 8ete . abbilden .

Von allen Ecken der Cassaturen , welche von dem Augpunkt A aus gesehen werden können , ziehe man die
U 81 2 2

xcentrischen Liiien 1 1 , 2 2 , 4 K, etc . , und so auch die Zwischenlinien der Cassaturen 7 7575 8 85, ete . von

allen sichtbaren Ecken der Cassaturen des Gewölbes . Da nun die hintere Wand als Basis dient , und die Cas -
7

saturen Quadrate bilden sollen , so trage man ihre Grössen und Entfernungen g 1, g 2 , g 5 , g 6 , 8 7, 8 8 .

etc . von g auf die Linie gg als die Punkte 1“ 2 5 607 8/etc . und zwar s0 viel als das Bild auf den

Verschwindungsseiten Cassaturen erfordert . Werden nun diese Punkte 1 1 2 2½5 e

von dem Distanzpunkt D aus , auf die Linie gg' gebracht , und auf der Linie gg' auch die Cassaturen - Tieſen der

Linie 16 , 25 , und 34 auf der Linie ggꝰ bemerkt , und von da aus dem Augpunkt als A g und A g' ge2ο -

gen , s0 können alsdann die in ihrer Vertiefung erscheinenden , und auf die Linie gg getragenen Eckpunkie der

Cassaturen im perspectivischen Grundriss , wie es die Linien 1 “ 23ʃ 4 5ʃ %6 S8t 9,aꝗoſl angeben auf die

Linie gg“ gg' parallel mit der Basis aufgezeichnet , und sodann die Cassaturen in ihrer erscheinenden Tieſenver -

schwindung mit dem Cirkel aus der Centrumslinie x x gezogen werden , wenn man das Centrum von den

vordern Ecken , welche in der vorderen Ansicht nicht gedeckt sind , parallel von dem perspectivischen Grund -

riss der Cassaturen auf die Centrumslinie vx bringt , wWas hier durch die Linie 1 “ bei 1 / 5/¼ und 6“%/ bei

51½%/ 6 , ν ·und 8“l bei 5ͥ und 8 “ “ etc . zu schen ist .

Da der Bogen von 1 “ die Ecken der Cassaturen von ½ 3½/ 4 etc . in diesem Fall deckt , so brauchen

dicse nicht besonders abgetragen zu werden . Eben 80 ist auch zu bemerken , dass weil die Cassaturen - Ver -

üüeſungslinien 57 6 % und 7½/ 8ʃ parallel mit der Bildbasis gehen , dieselben auch nur ein gemeinschafiliches

Centrum auf der punłktirten Linie v x haben . Diese Centri 5“/ % 6ʃ 9* 8⁰l etc . bestimmen sodann auch die

Direktion der Kleinen Ecklinien 5“/ , 6%/ und 7/½½ 81 der Cassaturen .

Was die Leichnung der Sarkophage auf beiden Seiten der Grult , so wie im Hintergrund die Saulen anbetriflt ,

50 ist solches leicht aus dem Geometrischen ins Perspectivische überzutragen , es wird daher hier eine

Wiederholung über die Verwandlung dergleichen geometrischen Jeichnungen in das Perspectivische zu be -

Werkstelligen übergangen .



Anmerſtung . Fig. 1 und 2 auf Tab . XLI . ist der geometrische Grund - und Aufriss dieses perspectivisch

gezeichneten Gewölbes . Nach dieser Leichnung ist & der Augpunkt und die Wandlinie bb ist als Zeich -

nungsbasis angenommen v orden , die Distanzweite ist somit die Entfernung von ax A und im Aufriss die

punktrte Linie bh der Horizont . Alles was sich desshalb zwischen dem Augpunkt und der hintern

Jeichnungsſläche befindet , muss man sich somit auf der hintern Wand bh geometrisch abgebildet und

dann gegen vorn perspectivisch aufgetragen denken , so dass alsdann das Bild auf einer zwischen der

hintern Wand und dem Standpunkt angenommenen Basis gezeichnet zu seyn scheint .

Der bei Verzeichnung des Bildes angenommene Maasstab für die Wand bh muss sich daher auf der

Iänie o0 in der Mitte des Candélabers schr vergrössern , wenn er auf der Linie oo angenommen

und von a excentrisch auf bb nach o . 0 getragen wird , welche Diflerenz dann auch die beiden Maas -

stäbe des Bildes auf Tab . XXXV . yy zi angeben .

SECHSTE AUF GAB E.

Tab . XXXVI . Das perspectivische Bild einer Säulenhalle nach dem geometrischen Grund - und Aufriss

2 Tab . XII . zu zeichnen , wenn der Stand - oder Augpunkt bei S und der Horizont oder
Fig . 2 und Tig .

die Augpunbtshöhe , etwa Menschenhõhe , über dem Fussboden angeommen ist .

Auflösung .

Für die Jeichnung dieses Bildes Tab . XXXVI . wähle man nach dem Grundriss Fig 2 . Tab . XLI . die

Basis BB gerade durch die Mitte der beiden zunächst dem Auge sich darstellenden Säulen cc . Hiernach

nehme man in dem perspectivischen Bilde Tab . XXXVI . die Basis BB , den Horizont IIH , den Augpunkt

A und Distanzpunkt D in der Weite von S a Tab . XLI . an , und zeichne dann nach dem geometrischen Proſile

Fig . 25 Tab . XLI . nach dem vergrösserten Maasstab des perspectivischen Bildes den Säulenstamm aa , bb ,

das Capitäl cc , den Architrav d, den Friesbalken e und das Deckengebälk ffrein geometrisch aufl , wie sol -

ches die punktirten Umrisse anzeigen . Diese geometrischen Umrisse verwandle man nach den vorhergehenden2

Aulgaben , durch Hülfe des Aug - und Distanzpunktes , in die perspectivische Erscheinung , welche sich ergibt ,

wenn man alle die von dem Augpunkt A aus gegen das Gesicht gekehrte , und auf die Leichnungsfläche

rechtwinkelig gerichtete Ecklinien nach A zieht , und dann die Grössen der Vertiefungspunkte , so wie es bei

den vorherigen Auſgaben gelehrt worden , vermöge des Distanzpunktes sucht . So erhält man 2. B. alle die

Säulen , wenn man die Mittel der Säulen b ' bé mit der Diameterdicke aa nach A zieht , ihre Tieſenentſer -

nungen von einer Axe zur andern von bé nach der entgegengesetzten Seite des Distanzpunktes nach cà trägt ,

und dann den Punkt céebenſalls für alle Entfernungspunkte in den Augpunkt A zicht . Wird dann von c “

nach dem Distanzpunkt D eine Linie auf die Linie b ' A gezogen , so erhält man bei b ' éden Mittelpunkt

von der ersten Vertieſungssäule , und auch zugleich die Diagonallinie für das Quadrat um die Rundung der

Säule . Zicht man nun von b ' eine Parallele bis c “ , und zieht wieder von da eine Linie nach D, so erhält

II . Th . 6. “ Heſt . 1
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man die 3. “ Axe der zweiten vertieſten Säule b' ' . Auf ähnliche Weise können nun alle Säulen , s0 viel als

deren in ihrer Vertiefung erscheinen , durch Hülſe der auſ der Basis BB abgetragenen , und in Augpunkt

gerogenen Entſermiunigen b ' c , von einer Säule zur andern , das Centrum bestimmt , und auf jeder Stelle nach

der verschwindenden Grösse der Säulen solche geometrisch wie aa “ bhé cc ' auſgezeichnet , und in das Per -

SPectivische ũbergetragen werden . Auf ähnliche Weise können auch die Capitäle diesser Siulen nach ihrer

Verschwindung zuerst geometrisch , und dann wie solches bei dem altdorischen Gesims 5 . Hft . Tab . XXX .

Fig . 14. gereigt worden , in das Perspectivische verwandelt werdlen . Die Querfriesbalken ee über jeder Säule

echült man , wenn man die Centri der Saulen b his oben auf den Architrav bei g hinaufbringt , und von g die

halbe Dicke des Querfriesbalkens auſ beiden Seiten von g auf die Horizontale hh aulträgt , diese beiden Punkte

hh nach dem Auge zieht , und dann von g nach dem Distanzpunkt die erscheinende Dicke auf den Linien h ' undh -

abschneidet . Zieht man nun von jedem Centruni der Saäule eine Querlinie nach dem Distanzpunkt , so ergibt

sich die untere Breite oder Ansicht des Architravs h ' h ' , h ' h ' , h ' h ' h ' h ' , etc . Die Cassaturen der Balken

erhält man , wenn die in das Gesicht ſallende Ecken der Balken ff nach dem Augpunkt gezogen , von den

Ecken ii eine Diagonallinie nach dem Distanzpunkt gebracht , und da , wo diese Diagonallinien i k , i K eic .

die Balken und Cassaturräume schnéeiden , da können die Quer - oder Parallellinien der Balken mit der Basis ge -

zogen werden , vorausgesetzt dass die Cassaturen als Quadrate die Zwischenräume der Friessbalken ausfüllen ,

Was sodann eine kleine Abänderung veranlassen würde , wobei alsdann die Diagonallinie i K statt in den

Augpunłkt in einen Accidentalpunkt gienge .

Die Cannelirungen der Säulen erhält man am geschwindesten , weinm man wie bei I die geometrische Cir -

kelfläche von der untern und obern Säulenperipherie in die verlangte Zahl der Cannelirungen eintheilt , diese

Theile rechtwinkelig auf den Sũulendiameter aa bringt , und solche von da , aus dem Augpunkt auf die obere

und untere Peripherie des perspectivischen Grundrisses zicht , wWo sie alsdann auf die Oberfläche der Saule ,

und zwar mit dem Augpunkt zugleich , auf alle , welche rechtwinkelig hinter einander nach dem Augpunkt ste -

hen , nach ihrer wahren perspectivischen Erscheinung auſgetragen werden können .

Die Auf⸗eichnung der Treppe im Hintergrund kann wohl ein jeder , der die erste Auſgabe Cap. VII . Tab .

XXXI . versteht , aus dem geometrischen Riss auftragen , wenn er den Maasstab von der vordern Leichnungs -

basis nach dem Augpunkt bis hinten an den Antritt der Treppe bringt , und dann mit diesem kleineren

Verschwindungsmaas die Treppe in ' s Perspectivische überträgt .

1

SIEBENTE AU F GAB E.

——
Tab . XXXVVII . Das perspectivische Bild von dem geometrischen in Grund - und Aufriss Fig. 3 und 3“3

Tab . XLI . gescichneten Saals , von dem Standpunkt a aus , zu zeichnen . )

Auflösung .

Wenn nach dem geomcetrischen Grund - und Aulriss Fig. 3 und 3 . Tab . XLI . dieses Bild auigereichnet

8 8 — 8 2 8 1 . 7 8 — J 2
) Dieser Saal befindet sich in dem Museum zu Karlsruhe , und diem für die gesellschaſtlichen Vereine bei Concerten und Bällen .
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werden soll , so nehme man zur Basis die Linie bb in der Mitte der Säulen , und trage dann , wie in Tab .

XXXVII . , den geometrischen Aufriss in dem Maas , wie solches die Grösse des Papiers gestattet , auf . Der

geometrische Aufriss bildet dann die punktirte geometrische Gestalt a bedef g h i k in der Grösse des

4 8 1— E 1 — 1
E

beigesetzten Maasstabes . BB ist dennach die Bildbasis und HIH der Horizont , A der Aug - und D der

Distanzpunkt .

Nach den vorhergehenden Auſgaben ist nun der Vordergrund aus dem Geometrischen in das Perspectivi -

sche leicht überzutragen . Um aber nach dem Grundriss die Vertiefungspunkte mi , nn , oo , pp q ; in der per -

spectivischen Erscheinung zu finden , trage man die Entſernung Im auf der Basis Tab . XXXVVII . von 1⸗

nach ma , so erbält man mit Hülfe des Distanzpunktes das Eck m' und parallel mit der Basis , gegenüber auch

den Punkt m “ . Bringt man nun ſerner für die beiden Entfſernungspunkte aus dem geometrischen Grundriss

die Entfernung Ien auf die Basis von le nach neæ, und ziecht dann den Punkt ns nach dem Augpunkt auf

die verlängerte Linie m ' m “ , so ist die Länge m' n ' auf dieser Linie die Entfernung der zu suchenden Ecke

n ' unden ' die sich ergeben , wenn solcher von n ' nach dem Distanzpunkt auf der Linie Io “ abgeschnitten ,

und von da aus , auf die andere Seite parallel mit der Basis n ' auf die Linie I ' o “ getragen wird . Die hintere

Ecke o findet man , wenn man von der Basis die Entfernung le ma , ( welche Länge der Enifernung von n

o im Grundriss gleich ist ) , nach dem Augpunkt auf die Linie n “ n ' bringt , und dann von diesem Punkt o

nach dem Distanpunłt auf der verlängerten Linie l ' m ' nt bei oꝰ abschneidet . Parallel mit der Basis auf der verlän -

gerten Linie l ' mnꝰ liegt dann bei odie andere Ecke der hintern Wand und auf dieser Linie auch die Nischenecke

pp- · Für die Leichnung der Nische im Hintergrund , so wie auch für die perspectivische Zeichnung der Decke thut

man wohl . wenn man den hinteren Maasstab auf die Linie oꝶo “ ˖ hringt , und daselbst die Wand mit den Cassaturen

darnach geometrisch aufzeichnet ; eben so sind auch die Saulen an den Seitenbogen , zuerst geometrisch nach der

Grösse ihrer Vertiefung auſzuzeichnen , und dann in ' s Perspectivische überzutragen , wie solches schon bei den

übrigen Aufgaben gezeigt worden .

Annerhung . Will man sich überzeugen , ob die Haupttheile in dem perspectivischen Bilde gehörig auſ -

gezeichnet worden sind , so kann man dieselbe in dem geometrischen Grund Fig. 3 . Tab . XLI . in

der Art vermessen , dass man von dem Augpunkt a die Lichtstrahlen mm nn 00 pp zicht . In dem

Grundriss auf der Linie BB muss sodann die Entifernung von mams der in dem Perspectivischen m

m' “ , die von n ' né , der in dem Bilde n ' n ' , und oà oa in oO “ , und p- p' der von pp in dem Bilde ,

im Maas der Leichnungen gleich seyn .

Ich übergehe , die Auf⸗eichnung der übrigen Details anzugeben , da solche sehr leicht nach den vorherge -

henden Aufgaben zu ſertigen sind , und bei den Capitälen und übrigen irregulären Formen überhaupt nur

die Hauptgrössen nach ihrer perspectivischen Erscheinung anzugeben , die übrigen Details aber grösstentheils

nach dem Auge aufzuzeichnen sind .
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A CHTE AUF GAB E.

Tab . XXVIII . Den Prospect von dem im geometrischen Grundriss gezeichneten Plat : Tab . XLI . a be

deeſg h mit der Aussicht nach dem Thor , und der Wachthäuser Im von dem Stand - oder Augpunbt

A aus perspectivisch aufzuzeichnen . 9

Auflösung .

Für die Aufzeichnung dieses Bildes wähle man die im Grundriss Tab . XLI . bemerkte Linie aà b als

Basis , und zeichne dann , nachdem man auf der Bildfläche , wie auf Tab . XXVIII . , die Basislinie BB ,

den Horizont HH , Augpunkt A, und Distanzpunkt D nach den Maasen , wie es in dem Situationsplan ange -

geben , hier im vergrösserten Maasstab auſ . Da die Basis BB an den Hausecken a und b anstösst , So kann

auf die Strassenbreite a b nach dem auf der Basis bezeichneten Maasstab und des kleinern von dem Situations -

plan Fig. 4. Tah . XII . die Proſile der Gebäude aa “ a ' a “ bbe b ' b “ geometrisch aufgezeichnet , und S0 wie vor -

nen gelehrt worden , von da ins Perspectivische übergetragen werdlen .5 8

Da nun der an die Basis angrenpende Plats grösstentheils einen Cirkel bildet , dessen Durchmesser die auf

dem Situationsplan beſindliche Linie ddé ist , so heschreibe inan in dieser Grösse , auf den Boden des Bildées

den Cirkelbogen à g h e b , und trage dann die Ecke g h e auf denselben auf , Wo man sodann die Strasse ,

in der der Standpunkt angenommen ijst , jenseits des Platzes , bis zu dem Thore hin nach dem Augpunkt

verlängern , und die Gebäude daselbst in der Art aufleichnen kann , wenn man den Maasstab von der Ba -

sis a b auf die Linie he trägt , und dann mit Aiesem Maas , die Entfernung des Thores , so wie auch die

Details der Häuser , als Stockhöhen , Fenster etc . auf den Ecken he absticht . Wenn man die Entfernung

des Thors , welche von den Ecken e und h im Situationsplan 400 Fuss weit absteht , hat , welche sich leicht

linden lässt , wenn man von der Ecke h , auf die verlängerte Linie , hue , die 400 Fuss Entſernung von h

an abtrüge und dann diese Entſernung auf die verlängerte Linie a h nach dem Distanzpunkt abschneiden

würde ; weil man aber die Linie h e nicht 400 Fuss verlängern kann , so nehme man desshalh daselhst

nur 100 Fuss von h bis Xx an , und theile dann die Distanzweite X D auf den Horizont bei y in wei gleiche

Tbeile . Theilt man dann A y wieder in zwei gleiche Theile ya , so erhält man auf der verlängerten Linie ah

die Entfernung des Thores von 4o0 bei m, ; wenn man von x eine Linie nach y “ zieht , weil eine Linie

* 4 SIKeee
) Anmerkung Tab . XII . ist der Situationsplan von dem neuen Marktplatz zu Karlsruhe , mit der ganzen Länge der Schlossstrasse ,

von der langen Strasse Dis zum Ettlinger Thor . Die Gebände in dieser Anlage habe ich grösstentheils aufgef ührt , und ich werde solche

einzeln in der Sanunlung meiner ausgef ührten und projektirten Gebäude herausgeben ; wie schon einige Hefte erschienen sind , im Zusam -

8 — E 3 Erbüches . eine zich es R latzes v emmenhang und als Bilder füge ich dahler hier , im letzten Theile dieses perspectivischen Lehrbuches , eine Ansicht des Rondelplatzes von d

2 g24 DIPunkt A und dann ein zweites Bild des Narktplatzes von dem punkt &“ als interessante architectonische Stadt - Prospecte bei .
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53 2
von x nach y als den halben Distanpunkt , auf der Verlängerten Linie àa h 200 / und die Linie x als der

— — 3 4 4
5 r 2

Viertel - Distanzpunkt gerade 400 “ oder eine viermal 80 grosse Länge als h x daselbst abschneidet . Um nun

das Thor selbst zu zeichnen , chut man wohl , den Maasstab von der Basis àa b bis zu dem Thor hin m 1

1 noer Bei Ihe nif diegen Aacte V 8 17 1 * 2 1
zu verlängern , um daselbst solches mit diesem Maäasstab in seinem Verschwindungswinkel aufzutragen . Eben

50 ist der in der Mitte des Rondels befindliche Brunnen ) durch das auf den mittlern mit der Basis paral -
lel gehenden Diameter d ' d des Rondels in jenem Maas aufgezeichnete geometrische Durchschnittsprofil am

geschicktesten ins Perspectivische Zzu verwandeln .

Die Perspectivische Aufſeichnung des Portikus an dem Hochbergischen Palais , dessen Fronte nach dem auf

33 ＋ 2 25 2 5
dem Bilde bemerkten Accidentalpunkte Acc geht , indem die Frontlinie in gerader Linie mit den Hausecken

§ h steht , und dieselbe auf den Horizont in dem Punkt A C c verschwindet , kann wohl am leichtesten ver -

möge dieses , und des jenseits des Augbunkts auf lem Horizont gelegenen zweiten Accidental h) unkt , ( welcher
8 5

8¹ 8 2

i gine Mangel „ oSchehen manler àaus Mange deSs Raums lehlt ) 8eESChenhens , Well man kür die Verschwindungsgrösse nur den auf dem

Horizont bemerkten 1hellungspunktet h aufzutragen , und sodann alle Verschwindungen nach demselben von

dem geometrischen Maasse , wie oben 2 . Thil . 5 . Aufgabe . Fig 12 . gelehrt , auf die in dem Accidentalpunłkt
Acc gehende Frontlinie abzuschneiden hat , wo sodann alle perpendikulare und Horizontallinien in ihrer

Richtung nach den beiden Accidentalpunkten gezogen werden können .

1
＋ Aar 22 2 — * 7 8 8 1

4
Nimmt man den Giebel - oder Frontispizewinkel vom Dach des Portikus , und trägt solchen von ( h per -

Pendikular ober und unter dem Punkt Kc bei V aul , so können die Dachröschen des Giebels , und
8 1 E 1 II 1 1* 15S0 auch die Glieder desselben , nach diesen beiden Pu :ler ubten ebenfalls gezogen werden .

Ich übergehe , die Auſiragung der übrigen Gegenstünde in dem Bilde weiter anzugeben , weil solche ein

Jeder nach den vorhergehenden Aufgaben 18 —5 eicht selhst bewerkstelligen kann .

Tahb . XXXIX Das perspectivische Bild von dem auf Tab . XLII . befindlichen Situationsplan (Fig. 4. ) auf -

zuzeichnen , wenn der Standpunkt bei A' auf dem Balkon des daneben gelegenen Hauses 191 hoch zur bes -

seren Uebersicht augenommen wWird .

2ei Ii Bildes nehme man etwa durch die Mitte des Monuments ) die Bildbasis an, und
Zur Auſseichnung dieses Bildes nehme man etwa durch die Mitt 8 M 8— asis an ,

) Diest i Fonn ein Oiitlicken ist man gegelrwärtt im Begriſl aufaul iihren . Er soll dem Andenken des leètztverstorbèenen

Grossherzogs Karl , und dessen , dem Land gegebenen Constitution zugleich gewidmet seyn .

5 8 1 * 1 1 ν RI nden ! 4es 8 8 er Stae V graf Au7l elm von Be 71
—— Von vielen ' V orschlägen , welche als Plastisches Monument zum Andenken rs dieser Stadt Markgraf Aarl Milhelm von Baden in

8 e 32 1 12 4 8 0886herzoe YM 1 17* 0 E begrab liegtVorschlag kamen , liessen 8. “ Königl . Hoheit der jetztregierende Grossherzog Luchuig Milhelmnm Augils fder Stelle , wo er begraben liegt ,

II . Th . 6. “ Heft . 9
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trage dann nach dem Maase die Platzbreite a⸗ bemit den Profilen der angren / enden Gebäude , so Wie auch

auſ alsdann das Monument mit den Gebäuden

das Monument in der Mitte , im geometrischen Aufriss auf , wo

des Platzes , bis nach cà und dz , ( deren Vertiefungspunbte mit den Details der Fenster etc . in den perspec -

tivischen Riss auf der Basis von aa nach c , und von c in den Distanzpunkt bei caà abzutragen sind ) ins Per -

Spectivische übertragen werden kann . Auf der Basis a bz steche man von c an , nach e die Entfernung der

Seitenstrasse C vom geometrischen Risse und bringe dann diesen Punkt auf die verlängerte Linie a - c ' nach

dem Distanzpunkt bei e . Auf die Basis steche man dann wieder von dem Grundriss von as aus , den Vor -

sprung der lolgenden Gebäude auf den Platz ee , so erhält man den vorspringenden Punłkt e ' , wemn man

von e “ , von der vorderen Basis eine Linie nach dem Augpunkt auf die Querstrassenlinie es e fa bringt . Zieht

man nun den vorderen Maasstab von der Bildbasis auf die Linie ef , 50 können alsdann von dieser neuen

Basis und Maasstab die beiden Gebäude , als Kirche und Rathhaus , welches letztere eben 80 viel mit

dem Eck f von der Linie bæd ' , als auf der entgegengesetzten Seite das Kirchengebäude vorspringt ,

mit diesem Maas die Aufrissdetail in irer Höhe aulgetragen , und die Tiefenverschwindung der De -

tails von dieser neuen Basis nach dem Distanzpunkt abgetragen werden . So ist die Länge des Ge -

bäudes e ' g- und fe h ' auf dem perspectivischen Bilde von e ' nach g' auf die Basis getragen , und auf

der Linie e ' g' durch eine von g⸗ nach dem Distanzpunkt gezogenen Linie , das hintere Eck des Hauses 8⁰

geſunden , und von da parallel mit der Basis g auf der Linie P hedie hinterste Ecke des Rathhauses be -

stimmt . För die Aufseichnung des Portikus der Kirche , des Rathhauses und des Brunnen ) zwischen die -

sen beiden öflentlichen Gebäuden , chut man Wohl, wenn man die Mittellinie X y zieht , den Maasstab von

ger vorderen Basis auf diese Linie auſträgt , und dann die Objekte daselbst zuerst geometrisch aufzeichnet ,

und sofort mit diesem Maas die Details in das Perspectivische überträgl . Da die NMittellinie Xx y ebenſalls

durch die Mitte des Kirch - und Rathhaustllurms geht , so sind dieselben ingleichem nach diesem Naas auſ -

zufeichnen , und wenn man auf diese Durchschnittslinie , in diesem Verschwindungsmaas die Thürme im per -

spectivischen Grundriss , s0 weit als es erforderlich ist , legt , und den Aufriss als einen parallelen Durch -

Schnitt mit der Basis geometrisch aufzeichnet , dieselbe leicht in das Perspectivische zu verwandeln , wie es

beréits schon bei den vorhergehenden Auſgaben geeigt Worden ist . Die weitere Ecke is ke , so wie auch die

weitere Fortsetzung der Strasse is à4 und k ' b im Situationsplan , bis an das Thor m 1 erhält man am geschick -

testen , wenn man den Maasstab von der vorderen Basis an , bis in das Auge durch die Strasse zieht , Wo

und vormals eine Kirche die Ruhestätte umgab , diese Pyramide als eine der Vergänglichkeit am mehrsten entgegenstrebende Form aufführen ,

und 80 Wie einstens der Plan von Rom in dem von Romulus und Remus geheiligte Tempel der Fussboden den Grundplan der von ihnen

gegründeten Stadt in Marmor ausgchauen andeutete , so wurde in dieser Pyramide der Plan der hiesigen Residenz Karlsruhe wie sie von dem

Stilter angelegt und nach und nach während der verschiedenen Regierungen bis auf 8. æ“ Königl . Hoheit den jetztregierenden Grossherzog ver -

grössert wurde , in eine Marmorplatte eingravirt , beigesetut .

) Dieser Brunnen soll dem jctztregierenden Grosshet20g Ludwig Il flhielni Augulst , höchst welcher der Stadt Karlsruhe durch eiue

FREu 1• 3. —
5

Wasserleitung Trinkwasser von den nahen Gebirgen Durlac hs herleiten liess , zum dankbaren Andenken crrichtet werden .
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man sodann von jedem Punkt die Vertiefung , so wie auch die Höhe der Gebäude nach dem daselbst be -

findlichen Maas auf - eichnen kann . Da von dem Vertiefungspunkte i “ kdie übrigen a b h e etc . bis zu dem

Thore so weit abgelegen sind , dass ihre Maase nicht wohl immer geschickt durch den Distanzpunkt abge -

schnitten werden können , so thut man besser , wenn man die Eutfernung des Distanzpunktes A D durch

Theilung , wie schon in vorhergehender Aufgabe gezeigt worden , zu Hülſe nimmt . Nimmt man dann auf dem

Horizont A D halb beinꝝt , so braucht man alsdann die Länge in dem Situationsplan von is bis a , welche

380 / ist , nur halb , oder 190 auf der verlängerten Linie ia kà von is nach s anzustechen , wo alsdann von s

aus die Ecke a ' durch eine Linienst abgeschnitten werden kann .

Hat man auf diese Weise den ganzen Prospect in den Hauptpunkten geſertiget , so lässt es sich leicht prü -

ſen , ob solches gehörig geschehen ist , wenn man in dem Grundriss Tab . XLII . , wie bei den ersten

Auſgaben bei der Erklärung der Perspectix gezeigt worden , von allen Ecken Lichtstrahlen nach dem Stand -

oder Augpunkt As zieht , wo solche sodann auf der Bildbasis as bsauf dem perspectivischen Bilde in gleicher

Maasgrösse erscheinen müssen . Was hier von dem Grundplan gesagt ist gilt auch von den Höhen , indem

dicselben auf gleiche Weise zu prüfen sind , wenn man die geometrischen Aufrisse der Gebäude ein jedes in

Seiner wirklichen Entfernung von der Basis aufzeichnet , und dann ebenfalls von dem Stand - oder Augpunkt

aus die Höhe auf die Bildfläche abvisirt , wie solches bei den kleinen Aufrissen der links und rechts an den

Strassen aufgezeichneten Façaden zu ersehen ist .

L EHNTE ÆUFEGUKBE .

Einen architectonischen Gegenstand , wenn die Bildbasis schief mit demselben gerichtet ist , durch Hülfe

der Accidental - und Theilungspunkte perspectivisch zu zeichnen .

AukfklSGSung .

Es sey Tab . XL . Fig . 1. der halbe untere , und Fig . 2 . der obere halbe geometrische Grundriss eines Monu -

ments , welches in der vorderen geometrischen Ansicht , wie Fig . 3. , und in seiner geometrischen Seitenansicht ,

Wie Eig. 4. , dargestellt ist . Dasselbe soll nun von dem Standpunkt S aus gesehen , und auf der Bildbasis bbh

fl 1* 17 —— I⸗ 7 * 5 18 *

vorgestellt werden , wenn der Augpunkt 10 Fuss hoch über dem Standpunkt angenommen ist . )

) Dieses Monument habe ich gleich nach dem am 18 . luni 1815 bei Belle Alliance durch Wellington und Blücher für Europa ei -

ſochtenen Sieg als einen Versuch entworlen , wie etwa ein Denkmal für ganz Europa dieser ewig denkwürdigen Sclilacht der Nach .

welt bedeutsam genug durch die plastische Kunst auf dem Kampfplatz selbst errichtet werden könnte .

Diese Idee habe ich auch in einer besondern kleinen Schrift herausgegeben , und Solche dazumal schon s0 viel Mie möglich be -

kanut zu machen — Allein wie selbst oft grosse Weltbegebenheiten leicht wieder vergessen werden können , wenn mährere

bald auf einander folgen , so geht es olt auch um 50 leichter mit Kunstwerken , die zur Verewigung solcher Denkwürdigkeiten dienen

sollen , da gewölmlich mehrere Ideen dazu in Vorschlag gebracht werden , und alsdann eine Idee die andere verdrängt , da zumal auch
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Weun iman das Bild auf eine bestimmte Bildfläche bringen will , wie hier 2. B. die Bildfläche ers tu , 580

ziehe man in dem geometrischen Grundriss Fig. 1 und 2 die Lichtstrahlen S, e 8S von den äussersten

Ecken des Monuments über die Bildbasis bb , so erscheint dann die ganze Breite des Bildes daselbst in der

2 8 1. 1 — 2 8 —— — — . 4 ———— M-

Grösse von é ' c “ . Misst man nun die Grösse e ' c mit dem für die geometrische Leichnung gebörigen Maas -
8

stab XX , s0 zeigt sich , dass dieses Bild sich nach dem angenommenen Standpunkt und der Bildbasis 46“ aus -

dchnt . Nach dieser Grösse nehme man einen vergrösserten zu der Bildfläche Proportionirten Maasstab an , wie

hier der Maasstab vy, nach welchem das ganze Bild von vorn der Basis vermittelst der Verschwindungs - und
32 2

Theilungspunkte zu fertigen ist .

Die in dem geometrischen Riss Fig . 1 und 2 angenommene Bildbasis bb sey nun in dem Bilde die Linie

BB, der Aug - und Standpunkt auf dem Bilde
8S

A und der Horizont HH , auf dem von A die Entfernung

des Standpunktes & S aus dem Grundriss mit dem Maasstab zu messen , und in gleichem Maas sind von

der Bildfläche nach D und D&, so wie perpendikular über - dem Augpunkt nach D ' als Distanzpunkte zu brin -

gen . Nimmt man von dem kleinen Maasstabe aus dem Grundriss von
A der Entſfernung der Ecke a

und trägt solche nach dem grossen Maasstab auf die Bildfläche von 8S nach a “ , so ist a * die Ecke , in dem

das Monument die Bildbasis berührt .

nicht immer competente Kunstrichter über solche Projecte entscheiden . Unter allen Kunstwerken ist aber wohl Keinées schwieriger ,

als ein Denkmal e grossen Weltbhegebenheit zu entwerſen , wie die Schlacht bei Belle Alliance , wolche alle europäischen Na -

tionen interessirt , indem von diesen verschiedenen Völkern alle mehr oder minder an jenem Siege Theil hatten , und mit diesem

Siege der Sieg von ganz Earopa über eine in ihr eutstandene revohitionäre Macht erfochten wurde , welches nothwendig dieses Denk⸗

8 N fl R
mal als eine Hauptsache anzʒudenten hat .

0 ö 83 533
in die Angen springt , und desshalh dem Beschauer ein Urtbeil gleichsam abdringt , 80 ist

Da aber ein solches plastisches Werk cinem Jeden

( ine aualoge Uebereinstimmung desselben mit der Sache , Welche es andeuten soll , um so mehr erforderlich , da ohnehin ein Monument

nicht immer die , welche es errichten lassen , Hein , als auch noch nach lahrhunderten den Zeitgeist , in dem es errichtet wurde , ehrt oder

entchrt .

Ich bescheide mich darum gerne , dass auch diese meine Ideé zum Andenken dieses grossen Sieges nicht in allen Theilen be -

deutsam und erhaben genug aufbewahren möchte ; : mir scheint jedoch , dass die Europa von der Siegesgötün geluönt, ; und

in der allegorischen Gestalt , wie äe uns von der Mythe überliefert wor den , ein deutlicheres und würdigéres Bild jener grossen Völker -

hegebenheit sey , als der ILöwe , der , wie man aus Jeitungsnachrichten vernimmt , mit einem Piedestal in kollosaler Grösse (20/ ) auf einen

Hö' gel anf dem Schlatfeld aufgestellt werdlen Soll .

Meine Idee möchte ich darum durch diesen Löwen nicht verdrängt wissen , und da mir noch gerade in diesem Lehrbuch eine Teich -

nung ſchli . um den Gehranch der Achidental - und Theilungspunkte anzuzeigen , so wänle ich hiezu dieselbe , um wenigstens bei denje -

nigen , die dieses Lehihuch durchgehen , das A ndenken dieser grossen Weltbegebenheit mit den beiden unsterblichen Feldherrn Bliicher und

Mellington dabei u ernenern .

Dort auf jenem belgischen Hügel mag dann dieser Löwe mehr Anschen als hier meine Zeichnung gewinnen , allein dem Andenken jenes Sie -

ges will ich meine Idee widmen , die vielleiclit erst alsdann Iuteresce gewinnt , wenn sie mit jenem Löwenmonument verglicken

wird , das übrigens so wenig die Schlacht von Belle Alliunce bencichnet , als der mit Pfeilen erlegte Lövwe , den die Stadt Lucern vor

einigen Iahren ihren Anfangs der französischen Reà olution umgebommenen Landsleuten , welche die Gardèe des unglücklichen Königs Lud -

wWig XVI . ausmachten , errichten liess .
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Um nun ſerner die Accidentalpunkte , nach welchen die gegen den Augpunkt gerichteten beiden Seiten in

unendlicher Entfernung auf dem Horizont verschwinden , auſzutragen , 80 ziehe man unter dem gleichen Win -

kel den die Bildbasis mit den Seiten des Monuments eſà und a e macht , die Linie a “ b “ auf die Bildſläche

und mit derselben auch die im Grundriss von dem Standpunkt S aus , auf * Bildſläche gerichtete recht -

winkelige Linie S A von as nach 8“ , welche Linie alsdann , wenn sie von dem oberen Distanzpunkt D

aus parallel auf den Horizont gezogen werden , die beiden Accidentalpunkte Acc und Acc ' angeben , wel -

cher letzterer hier ausser das Bild fällt . Beschreibt man dann ferner aus Acc von D ' aus den Bogen D ' ch,

so hat man den Theilungspunkt für alle Parallellinien von der Seite a “ c “ und durch den Bogen D ' und th -

von A cc : welcher Punkt hier ausser dem Papier liegt gezogen , und den Theilungspunkt ür alle Parallelli -

nien der Seite a “ e “ gefunden , wie solches auch im 2 . Heſte 6 “ und 7“ Auſgabe Tab . VIII . Fig . 15 und

16 noch näher gelehrt worden .

Sind auf diese Weise alle die erſorderlichen Punkte auf die Bildfläche aufgetragen , so kann dieses Bild

gleich den Prospecten , bei welchen die Seite in den Augpunkt gerichtet ist , mit den Maasen von einer jeden

parallel mit dem Bilde angenommenen Basis durch die Theilungspunkte auf die wirklichen Verschwindungs -

linien gebracht werden , wenn der Maasstab auf diesen neuen Basen in ihrer gehörigen Verschwindung durch

den Augpunkt geſertiget worden .

S0 erhält man 2. B. das àusserste Quadrat von der untersten Stuſe , wenn man die Seiten a c und a e

aus dem geometrischen Maas nach dem grossen Maasstab von à4 links und rechts auf die Bildbasis BB mit

den beiden Mitteln mm auſträgt , und dann auf die in die Accidentalpuncte gesogenen Linien a ' c ' und a “ e die

beiden Ecken c ' e mit den Mitteln mm nach den Theilungspunkten abschneidet . Von den Punkten e ' und

cKkann nun das ganze untere Quadrat des Monuments mit den mittleren Durchschnittslinien mm nach den Acci -

dentalpunkten gezogen werden .

Auf ähnliche Weise lassen sich nun alle horizontalen und perpendikularen Linien in ihren erscheinenden

Lagen und Verschwindungsgrössen aufzeichnen , allein da dieses eine mühsame Arbeit wäre , so thut man

besser , wenn man etwa wie hier geschehen im Centrum des ganzen Monuments eine neue Basis Parallel mit

dem Bilde annimmt , auf derselben mit Hülſe des Augpunkts einen weiteren Maasstab 22 ſertiget , und dann

mit diesem alle horizontalen und perpendikularen Erscheinungen aus der Mitte abträgt .

Auf diese Centrumslinie f fi sind nun alle Glieder des Monuments nach ihren Höhenmaasen auſgetragen ,

und an den Haupttheilen , wie 2. B. an den oberen Eck des Gesimses , eine mit der Bilbasis parallel *

Horizontallinie angenommen , worauf von dem Centrum die Grösse im geometrischen Maas von der Breite und

Tielfe dieses Gesimses aufgestochen worden ist . Wird nun in dieser Gesimshõhe durch das Centrum j die Linie i

Acc und i ACc gezogen , so kann die geometrische Breite hh nach dem Theilungspunłt t hè auf die gezo -

gene Mittellinie i AcCc bei h ' h ' und die Tieſe gg nach ut h auf die Mittellinie i Acc being ' g' abgesclinit -

II . Th . 6. “ Heſt .
6
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ten , und durch diese vier Punkte nach den beidlen Accidentalpunkten die vierseitige Erscheinung und oberste

Grenzlinie des Gesimses gezogen werden .

Hiernacli sind nun aus dem Centrum grösstentheils alle die Verschwindungspunkte gelunden , und die

aulgezeichneten Profilirungen Imen Oo p construirt , so dass dann durch diese Kreuzprofile die Perspectivische

Erscheinung des Monuments gleichfalls nur wie von einem geometrischen Profile , das bei einer mit der Leich -

nungsfläche rechtwinkelig gerichteten Seite gebraucht werden kann , auſzuzeichnen ist , wie solches zum Theil

die Zeichnung selbst näher angibt . ( Siehe 5 . Hſt . Tab . 28 . Fig . 12. )

Erste Anmerktung . Die Balkenköpſe an dem oberen Gesimse sind wie die Glieder vermittelst der Thei -

lungspunkte von der Basis in ihrer abnehmenden Verschwindung aufzuzeichnen . Bei dieser Aufseich -

nung kchut man übrigens wohl , wenn man eine neue Basis an dem Eck des vordersten Balken -

kopfs annimmt .

Zweite Anmerſtung . Diese Aufgabe liess sich auch noch auf mehrere Arten auflösen , welche jedoch alle

vollständig in den vorhergchenden Lehren abgehandelt sind , und bei solchen Bildern , wo die Objekte

schief mit der Basis stehen , angewandt werden können .

Ich übergehe daher , die Amwendung jener Lehre hier weiter zu verſolgen , und will nur noch bemerken , dass

man in Fallen , wo man den Accidentalpunkt aus Mangel des Raums nicht auſ den Horizont bringt , auch

um die concentrischen Linien zu zichen , sich zwei Maasstäbe auf beiden Seiten des Bildes fertigen kann ,

wobei der Eine um so viel kleiner seyn muss , dass er sich ebenso wie der Grössere zu der Entſer -

nung des Accidentalpunktes verhält . Auch kann man sich hiebei des Proportionalzirkels bedienen ,

wenn derselbe in dem Winkel , den der Accidentalpunkt mit dem Horizont macht , geöffnet und 80 =

dann die concentrische Grösse in ihrem Maas abgetragen wird . Diese Verfahirungsart kann der Theater -

maler oſt sehr vortheilhaſt gebrauchen , indem die Arbeitssäle gewöhnlich nicht so gross sind , dass

man den Accidentalpunłkt in der erſorderlichen Entfernung annehmen kann .
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ACHTES KAPITEL .

UEBE R

DIE PRACTISCH PERSPECTIVISCHE AUFZEICNNUNG

SOGENXNNTER ZERR - UND TKUSCHBILDER .

Nach den vorhergehenden Aufgaben möchte nun ein Jeder , der dieselben gehörig einstudirt und ver -

standen hat , wohl alle mögliche Derspectivische Prospecte und bildliche Erscheinungen auf alle Arten von

Flächen , auſauzeichnen im Stande seyn , ob es gleichwohl vielſache Erscheinungen und Arten perspecti -

vischer Bilder gibt , so lassen sich doch alle nach den vorgetragenen Aufgaben aullösen .

Von den sonderbaren , oder sogenannten Zerrbildern , bei welchen gewöhnlich das Objekt vor der Bild -

ſläche erscheint , und desshalb nur von einem Punkt aus das gehörige Objekt vorstellt , von andern Gesichtspunk -

len aber ganz sonderbare Formen bildet, ) will ich nur eine Auſgabe zur Verstãndigung der übrigen hier beiſügen .

EILFTE AUF GAB E .

Tab . XLIII . Das Zerrbild eines Tisches mit verschiedenen Objekten auf den Fussboden zu zeichnen , wo

dieselben von einem Gesichtspunkt aus gesehen , auf demselben zu stehen scheinen ,

Auflösung .

Es sey S Fig. 1. Tab . XLIII . der Standpunkt , und 8 - A die Höhe des Auges von dem Boden BB Fig. 2. Man

zeichne nun den Tisch a bc d Fig . 1. da , wo er auf dem Boden stehen soll , im geometrischen Grund - ; ,

und so auch im geometrischen Aufriss Fig . 2 . a“! a ' cac ' , mit allen den Effecten¶ 1 , 2 , 3 , 4 , 5 , 6 , ＋

8,5 9 , welche um und auf dem Tisch erscheinen sollen , ebenfalls im Grund - und Aufriss geometrisch

aufl . Zieht man nun in dem Grundriss aus dem Punkt 8 des Tischblattes , auf die Ecken a buc d die

excentrischen Linien aa hbꝰ o dd : und oben , wo die hintere Ecke von der vorderen gedeckt wird , ebenſalls

aus dem Augpunkt A excentrische Linien von den Ecken A a ' und A c ' bis auf den Boden , so dar

da , wo die Ecken a ' und c ' auf dem Boden bei a “ und c “ auffallen , nur auf die untere im Grundriss gelegene

) So sah ich 2. B. zu meiner Zeit in Rom neben der Kirche auf Tyinitale del Monde , in dem daselbst beſindlichen Kapuzinerkloster , wenn man

vornen in einen der langen Gänge trat , auf der Seite der Wand einen Eremiten sitzend mit einem Buche in der Hand , in welchem er las ,

auf die Wand gemalt , und in dem Gange selbst zu sitzen schien , kam man aber vor das Bild , so war es — eine weit ausgedehinte

in welcher alle die geistlichen Güter und Klöster , besonders die der Kapuziner , schrSpeciallandkarte von dem ganzen Stieſel Italiens ,

detailirt angegeben waren .

——



E

Linie herunterwinkeln , 50 erhält man die erscheinende Oberfläche des ganzen Tisches . Zicht man dann

ſerner für die erscheinende Dicke des Tisches von A auf die untere Ecke x die excentrische Linie bis auf

den Boden , so erhält man auch diesselbe durch x unten auf dem Boden, . Da die Füsse des Tisches

gleich dick sind , und in dem geometrischen Grundriss auf der gleichen Stelle , wo sie auf dem Boden aul -

stehen , geometrisch auſge - eichnet worden sind , so darf man solche nur von da aus dem Standpunkt 8 ,

in 80 ſern sich diese Seiten daselbst dem Auge darstellen , von 8S aus excentrisch in ihrer Erscheinung dar -

stellen . Auf gleiche Art werden nun alle Gegenstände aus dem geometrischen Grund und Aulriss gegen -

seitig mit einander auſge/eichnet , und es ist hichei wieder der Fall , dass alle Objecte , welche mit dem

Boden als der Bildflache parallel gehen , auch im Perspectiv wieder in ihren reinen geometrischen Vormen ,

und nur nach dem excentrischen Schwinkel vergrössert erscheinen , So darf man 2 . B. für die Erscheinung

des Kruges nur das Centrum von 8 und A aus in den Grund - und Aulriss excentrisch verlängern ,

und etwa Für die Umrisse der Form des Kruges die punktirten Diametergrössen von den Durchschnitts —

ſirkeln 1 , 1 , 1 “ , echenfalls excentrisch als Cirkelscheiben für die Erscheinung annchmen , wornach

sodann der Krug ganz genau in seiner Erscheinung aulgezeichnet werden kann .

Auf ähnliche Art werden nun auch die um den Tisch stehenden Sessel , und üiberhaupt alle Ohjecte

durch den geometrischen Grund - und Aufriss gezeichnet , und es lassen sich nocli alle Arten optischer Täu -

schungen , in s0 fern sie sich mit Linien begrenzen lassen , auſzeichnen .

0
So Wwie dieses Terrbild gibt es àuch eine besomdere Art von Tauschungolyldern , welche diu dlienen , in

einem 66 HDäudl nen Segen andl andlers 64 Cheinen ＋4¹ machen , als eist

Fumerun HKaüc iClitlich d . Schla chatten 1 GVon hiei Hü (Jie aufuαnαο “rteen 64 Einfallendem Son

Henliclyt angegehen Wortlen , Hat Iian De Ondde 111 Erwägün — 11 1chen , (Has⸗ 11111 (lie aulda 11 ( 1

Ulatt lallenctenm Schittem , Welches mit seiner Tlachie vor der lla (oclen Hoden - LAaclie FWischen

enm Auße un dereen renen oll , giehn vergrossorn unmiel datgs die autſden Boclen ſallencle Sclint

161 Als Atl ( en lülchlla 16 let 1n KA en Maas ddes “ rütuel Uncd Kulrisseg uUnvertnclert Kle Edattstéllen ,

F . WLEFEAUF GARRE

—Lal , XIIAIV Lig 1 aöt Ein solchles Lauschhilch , Welélios In dden Duärchischnittszelchmenßz Lig 1i menn

) Mte , KEU Wolchiet im XVII fallrhundert lein — Hat gie Ahen it Vielfach Denuttt , int iit eiteeit Gebäudée da noch uErsetseen ,

Vats ilim etWya Wogenn Tesclmrnkuntt de Hane alite

50 hat er 4. I, in der Jesultenm Kirche uuum Wien in der geraden Decke des Kirche ober dem kochaltar eine Kuppel init von

Gben dareh eine Laterne Eintallendoem Llelnt sehr tauschen Ceimmalt , Wenn man vorn an dem Altar dieselbe betrgclitot . An undern

bunkten fullt ſcddνρο α ⁰αν,οσ u¹οαmaung kinweg , und der Betrutz iot dann chr auflallend , Weil man daseollet die emigegengöset e

t % der Laterne sicht , die man in der Wirklichkeit nicht schen würde .



VICFSseinngen Bauraum UL C d Oben an del Decke 0 d , An Welcher (Jie H dersolben ichniete Laterne

09 1 6 Iials Witklich 4n gebülirte , von dem Lugpunkt & au Geseνn¹ ?; Grschieinen soll

Lufls 1

Man Feiehnée das Junckeant dae Deckenfläclie ce und dct umsertmlh ddes Wirklichen Deckengestize C K uni

04 „ WIe 18 1 Viertemt66 6108 uls duine 10 eeetſen Worche . ulil , Hhann nolmie ninm den Sinttl

G4det Wuügfenibt tincl eur Gert 1hil U 111 (lie 01 Feeluitit 1561 Auf J/Aslit Hiaft miüi Voni8 111

Gitie attlléllinſie init Adel 0 Katiim imat atit ( ie Ghe vaonm 8 gen uistan Punbt Welchier in 1 f ( lie

erbe Achkalate Lantle nuülißh von K lis Uur Decke d ist ülttagen Wäs Liicn Iclce li ant Man al ( des HMaumis

iclnt 80 chéelten konuté uncl Gesshialb D6l nur die halbe Entlerniniß deés Histan bunl Les Glitenommem Worclen

Finck diess Pankte aulgetragans , 80 eichne man dann den obern Cruncktiss der Laterne é k von Lie

üinm Feingcoimete chen Grumckriss c ſ immit den Loetuils der Leunster umct ( Cenlunse Imemn 6 Iu 1 9 1 ul

Da nun dicses Hilck seine Dſee Concentrirt , WOoggen neh Olche in voylist Honddor Kuf DeS Kcentel 1

Garstellen iusstoen , Weil dort die Objete vor der 7ichmungstläche unck hier hinter derselhent ersclxeit U Uon .

6 % kKahun man von ddicsemm Srunchaus die Säulenase Pbunch le die Perpendikular tchendden Linien nachidem Stand

oder Augpunłkt S von dem punktirten Grundriss aufseichnen . Nimumt man ddann die Höhe der Saule Ppaus Lig. 3, und7

trägt solche in dem Bild in Fig . 1 von p nach p' in halber Grösse , so kann von P auf den halhen

Distanzpunkt die Axenhöhe p p' auf der Linie p S in ihrem wahren Verschwindungsmaas abgeschnitten und

*
so auch die Höhen - Erscheinung des Gesimses l ' und m' geſunden werden , wenn man von der Decke c d die

halbe Höhe bis nach l oder m nimmt , solche in Fig , 1 . von Ilnach le ansticht , und dann afif der Linie

fbern
1S nach dem halben Distanzpunkt E bei l ' abschneidet . Bringt man nun von unten des Grundrisses den o

kleinen Cirkel oder den obern Säulendurchmesser nach dem Aug - oder Standpunkt 8S auſ die Queraxen -

linie p' é, und so auch die übrigen Theile des Gesimses von unten nach oben , wo diese Theile auf der

horizontalen Decke in horizontaler Richtung ebenſalls wieder geometrisch erscheinen , so kann die ganze La -

terne in ihrer perspectivischen Erscheinung aufgezeichnet werden .

Was die Aufzeichnung der Gewölbbogen und die Bogen über den Fenstern betriſſt , so darf man für die

Fensterrundung nur die doppelte Höhe x q , und für die des Gewölbes die doppelte pg von Fig . 2 . auf

die Linie ee “ Fig . 1. von dem Punkte x als dem Mittelpunkt des Fensters und des Gewölbés nach q und g

— 1
abtragen , und dann diese Punkte nach B ziehen , wo sie dann die Mittellinie xS bei g' und ꝗ˖ durchschnei -

den , da ist die Höhe des Fensters und des Gewölbes . Zicht man die perpendikulare Erscheinung des Fen -

sters von dem punktirten Grundriss aus gegen 8S, und mit der Linie l' m' die Parallellinie q: q' und g'g

80 können die Diagonallinie r q' g' under q“ g' gezogen , und wie oben mehrmals gezeigt , die in ihrer Verschwin

„ „ 5 8 2323— 7if * oeke 7dung erscheinenden Cirkelbogen aulgezeichnet werden . Da nun alle gleichweit von der Decke ab

E gehen missen ,2
8

stehenden Verschwindungspunkte parallel mit dem äussern Quadrat der Decke cca und d -

S80 müssen die Punkte ssà und sà s8 auch parallel mit c⸗ de und c c in einer Höhe gelegen seyn . Wenn daher ein

Bogen geſertigt ist , ↄ0 können die übrigen mit den Kreuzbõgen hiernach leicht gegeichnet werden . Die Sprossen

II . Thl 6. “ Heſt .

˖w˖2ĩod-̃
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der Fensterscheiben , deren Rahm von dem geometrischen Grundriss tuu aus , nach dem Aug - oder Stand -

Dunkt 8 gezogen wird , findet man am leichtesten , wenn man dieselben von v nach W als 1 , 2 , 3, 4, 5

aulträgt , und solche dann aul der von » nach S gezogenen Linie v We nach dem halben Distanzpunkt

bei 2/ 30 4/ 5/ etc . abschneidet .

Frote Anmerhung . Pig . a . ist der geometrische Auſriss von der Seite càde bei Fig. 1 , wenn man den

Augpunkt bei A sich denkt . Da nun die Decke , an welcher die oben darauf gemalte Laterne erschei -

nen soll , ein Quadrat bildet , so kann dieser geometrische Auſriss Fig. 2 . auch als die Seite cc - be -

trachtet werden ; in diesem Fall wäre alsdann der Stand - oder Augpunkt S von Fig. 1. bei A anzunehmen .

Zweite Anmerſtung . Um sich diese Art Deckenzeichnung , wo das Bild von unten nach oben betrachtet

werden muss , wie die übrigen perspectivischen Bilder auf einer perpendikularen Wand oder Bildfläche

vorzustellen , darf man sich diese Laterne nur umgelegt denken , und dann kann man die Höhenentſernun -

gen in ihrer Verschwindung , so wie jene hinter den aufrechtstehenden Bildflächen gelegenen Objecte behan -

deln . Auch kann hier der geometrische Aufriss Fig. 2 . zur Prüſung , oder selbst auch Zzur perspectivischen

Aufseichnung dienen ( 2. Th . 1 “ Heſt . 2 “ Aufgabe Fig . 2) , weil sich alle Lichtstrahlen , welche von

dem Auge aus auf die in der obern über der Decke erscheinenden Laterne auf der Deckenlinie in

ihrem wirklichen Erscheinungsmaas abbilden müssen . So erscheint 2. B. die obere Linie des Gewöl -

bes g h auf der Deckenlinie c d in ihrer Grösse von y 2 , welche mit der in der perspectivischen

Zeichnung yA2 gleich gross , oder , wie hier angenommen , viermal grösser als y 2 seyn muss .

Ob nun gleichwohl alle Erscheinungen , hinsichtlich ihrer Form , nach den vorstehenden Aufgaben mathe -

matisch perspectivisch zu zeichnen sind , so jist es dennoch sehr mühsam , mannigfaltig geſormte Gegenstände ,

wWie 2. B. Baume , Figuren etc . durch alle Theile im Maas abzutragen , man begnügt sich desshalb schon , nur

die Hauptpunkte gehörig richtig zu erhalten , und sucht das übrige von freier Hand vollends zu ergän -

zen , weswegen auch die Uebung der Freihandzeichnungen für diejenigen , welche perspectivische Bilder fer -

ligen wollen , nicht genugsam zu emplehlen ist .

So wie nun kier nach den angeführten Aufgaben alle Hauptformen in die Linienperspectiv zu üihertragen

gelchrt worden , so enthält auch die dabei angeführte Anwendung der Beleuchtung die Lehre über die Be -

stimmung von Lächt und Schatten , in soweit sich dieselbe mit mathematischer Gewissheit angeben lässt .

Ingleichem lassen sich auch alle Reflexions - oder Spiegelbilder nach diesen Aufgaben ohne Schwierigkeit auf -

lösen , und in der Linienperspectiv anwenden , wenn der Künstler in diesem Lehrbuch den zweiten Theil der Optik

über die BReflexion des Lichts , gehörig einstudirt hat , in dem der Einſallwinkel des Lichts immer dem des

Reſlexionslichts gleicht , und desshalb Einer wie der Andere auliutragen ist .

Die Luſtperspectiv , vermöge welcher wir den perspectivischen Umrissen und Bildern mehr optische Täu -

schung lür unser Auge geben können , lässt sich hingegen nicht 80 leicht mit einer solchen Bestimmtheit an -

geben , eil dieselbe nicht in Form , sondern vielinehr in Farbentönen besteht , welche wir durch keinen an -

dern Sinn , als nur durch das Auge erkennen . Diejenigen Künstler , welche dieselbe von der Natur richtig
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abnehmen , geben daher gewöhnlich ihren Prospecten die grösste Täuschung , indem die Erfahrung

Abnahme von Licht und Schatten mit den Farben von der Natur die beste Lehrerin ist .

Der junge studirende Künstler thut desshalb wohl , wenn er bei dem Studium der Perspectiv auch fleis “

sig die Natur in Hinsicht aul Luſt und Lichtperspectiv studirt , und dabei die mathematischen Gesetze über die Be -

stlimmung des Lichts und Schattens nicht ausser Acht lässt , weil sich über die Haltung der Luſtperspectiv ,

besonders über die Farben nur im allgemeinen etwas weniges angeben lässt , und die Ausübung derselben ,

80 wie die schönen Verhältnisse und Proportionen eines Körpers gleichfalls nur in dem Gefühle des Künst -

lers liegen müssen . So lag 2. B. in Michel Angelo die Grösse und erhabene Form seines Gottvaters , wel -

chen er in der Sixtinischen Kapelle zu Rom vorstellte , und in Claude Lorrain die liebliche Abnahme sei —

ner Farbentöne in seinen Entfernungen der vier Tageszeiten , worin wir durch die Haltung der Töne schon

in dem Morgen zu erblicken glauben , dass wir mit aller Anstrengung bis zum Abend die Ferne niclut

erreichen , und in den Abend vor dem Schluss der Dammerung nicht mehr weit in dem Jaubergefilde sei -

ner Darstellung herumzuwandeln vermögend seyn werden . Damit man sich aber bei Schattirung und Farben

gebung , besonders bei architektonischen Bildern , die noch nicht existiren , und als Ideal oder Prospectèe 2u1

künſtigen Bauwerken geſertiget werden , in Hinsicht auf Luftperspectiv mit einiger Theorie zu benchmen

Weiss , will ick hier am Ende nur noch einen Maasstab über die Haltung von Licht und Schatten beifügen .

Wer für die Schattirung der perspectivischen Bilder nicht genug geübt ist , thut sehr wWohl , wenn er sich8 Persf genug 8

0eine Scala , wie Fig . 3. Tab . XLIV . fertiget , welche in einer beliebigen Ausdehnung von dem Spitzen

ganz dunkelschwarz , als die totale Beraubung des Lichts , die Farbentöne bis nach b , zu dem Licht , in

einer zunehmenden Progression und so umgekehrt den Schatten annimmt . Theilt man nun die Linie àa b in ZWei

gleiche Theile , so erhält man eine Schattenseite a c , und eine Lichtseite c b, wovon die Haltung der Spitze a die

gänzliche Beraubung des Lichts , bei o gegen die Schattenseite , der helleste Schatten , und gegen die Lichtseite das

geschwächteste , oder das unter dem spitzen Winkel einfallende Licht , ( wie bei einer Tangente der einfallende

Lichtstrahl an einem Cylinder ) und bei b das rechtwinkelig einſallende volle Licht auf den Körper von die -

ser Scala andeutet . Theilt man nun wieder a c und c b in drei gleiche Theile , so kann man sich auf der

Schattenseite für den Vorgrund des Schattens 1 , im Mittelgrund des Schattens 2 , und in dem Hintergrund

des Schattens 3 , und so umgekehrt , auf der Lichtseite für den Vordergrund des Lichts 1i, für den Mittel “

grund des Lichts 2 , und für den Hintergrund des Lichts 3 bedienen , und auf diese Art durch die An -

schauung dem natürlichen Gefühl für Lufiperspectiv ein wenig zu Hülſe kommen .

Schliesslich und als Nachtrag dieser Lehren der Linearperspectiv will ich nur noch bemerken , dass die

Erlernung derselben nach den vorgetragenen Aufgaben , wenn sie der Reihe nach mit Auſmerksamkeit durch -

gangen werden , nicht s0 schwierig ist , als man gewöhnlich vorgibt , und dass dieselbe nur darum Manchem

schwer zu seyn scheint , weil er dieselbe nicht gehörig in ihrem ganzen Umſange einstudirt und verstan -

den hat . Ein solches Bewandtniss hatte es mit meinem Freund und Reisegefährten , des in Rom verstorbe -—

nen Königl . Preussischen Proſessors der Historienmalerei , H . “ Aafstens ) ( dem man s0 vieles in den jetuigen

5 Siehe Karstens Biographie von Fernow , ( Leipzig 1806 . )
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Fortschtritten der Historienmalerei zu verdanken hat , und der gewiss zu den geistvollsten und denkendsten Künst -

lern unserer Zeit gehörte ) , indem derselbe dadurch , dass er die Perspectiv nie ganz gründlich einstudirt hatte , die

architektonischen Gegenstände bei seinen so geistvollen historischen Composilionen nicht selbsten auſaeich -

nen konnte , bis ich ihm durch ein perspectivisches Netz von Fussen die Auſzeichnung der Gegenstände nach

einem Stand - und Gesichtspunkt , ohne Distanz - , Accidentalpunkt etc . deutlich zu machen im Stande war .
FF

KH Hierbei erklärte ich ihm , dass er auch für die perspectivische Zeichnung eines Zimmers , und die darin

vorkommenden Gegenstände nur einen perspectivischen Maasstab annehmen dürſe . So soll er 2. B. , wenn er ;

wie Fig . 4. Tab . XLIV . , ein Zimmer von 19 Fuss Breite annehmen will , die verlangte Breite des Zimmers in 19

Theile auf der vorderen Linie a b als die Basis eintheilen , und diese Theile nach dem Augpunkt concen -

trisch aufziehen . Wenn nun das Zimmer nach seinem Verlangen etwa bis auf die Linie c d 10 Fuss tief

—

—

vorgestellt werden soll , ss müsse er von der Linie a b von a oder b aus , bis in die hinterste Ecke c eine

schrege Linie in die Ecke der verlangten Tieſe des Zimmers ziechen , und dann da , wo diese Linien die ins

Auge gerogenen kreuzen , mit der vordern und hintern Linie des Zimmers die weiteren Parallelen ziehen , so

dass alsdann ein jedes der hierdurch entstehenden Quadrätchen einen Quadratfuss bilde , wovon alsdann die

Theile von den Parallellinien für die Länge , und die nach hinten in das Auge gelenden für die Maase der

Tiefenverschwindungen zu den zu zeichnenden Objekten dienen .

Will man nun hiernach in einer Entſernung zwei Fuss von der linken Seite und drei Fuss von vornen nach

hinten , einen vier Fuss langen und drei Fuss breiten Tisch setzen , so nehme man auf diese Entfernung den Tisch

nach diesem Maas ef in der Länge und f g in der Breite an , und gebe demselben die erſorderliche Höhe von

drei Fuss nach dem gleichen Maas , so ist der Tisch mit Hülfe des Augpunkts in diesen Maasen leicht mit

allen Details aufzuzeichnen . Auf ähnliche Art können Sitze und alle übrigen Möbels und andere Dinge per -

spectivisch gezeichmnet werden , was lreilich eine sehr beschränkte , mübsame Zeichnungsmethode , hingegen

wie für Proſessor Karstens ein genügendes Mittel , aus Mangel des gehörigen Studiums der Perspectiv , war .

Bei Gegenständen , welche mit der Bildbasis schief stehen , ist diese Teichnungsart schwieriger , und die Bilder

———
nicht leicht ohne die Erkenntniss der Accidental - und Theilungspunkte Tab . VI . Fig . 12 . 2. “ Thl . au ſertigen .

ENDE DES ZWEITEN THEILS .
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Verbesserungen :
10 III . HEFF . Seile 47 Zeile 5 v. u. statt : II 2, lies : II

Seite 1 Anmerk . Zeile 3 v. o. statt abzunchmen , lies :ο εν 53 — 5 v. o. statt : hikI etc . , lies : , T, V, I , elc .
1 Zeile 5 v u. st . : als zwei Parallellinien , I. alS Parallellentνν VI . HEFT .

6 Aumerk . 1. Zeile 1 v. o. statt : Flachen , lies : Fldchen Seite 65 Zeile 21 v. o. st . : Iuclinationsfläche , I. Inclinationgflͤchiè
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